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NEUAUSRICHTUNG VORBEREITEN 
 

Der Pfarrgemeinderat und  
der Neuaufbruch in der Gemeinde 
 

EIN GREMIUM MIT ATTRAKTIVEN CHANCEN ZUKUNFT ZU GESTALTEN 

Chancen und Auftrag 

��AAusgangspunkt: 

 
Derzeit sorgt das Bistums-Projekt „Gemeinsam Kirche 
sein: Pastoral der Zukunft“ für einigen Wirbel. Es gibt 
gewisse Unsicherheiten und Befürchtungen, wie die 
Entwicklung zu größeren pastoralen Räumen gelingen 
kann. Sicher ist dabei, dass sich das kirchliche Leben auch 
weiterhin ganz konkret vor Ort – nah an den Menschen – 
abspielen wird. Auch viele Ehrenamtliche engagieren 
sich oft lieber vor Ort als in einer „größeren Ebene“.  
 

��Neue Modelle von Ehrenamt: Gemeindeteams 

 
Und gerade da, vor Ort, gibt es nun im Bistum 
Neuaufbrüche und spannende Versuche, Kirche neu zu 
denken und neu zu gestalten. Ein Beispiel sind neue 
Modelle von Leitung. Ein Beispiel sind die neuen 
Gemeindeteams.  
 

* „Jetzt ändert sich viel … und wir sind vorne mit 
dabei“ könnte daher das Motto für die 
Kandidatensuche und anschließend für einen 
neuen Pfarrgemeinderat oder ein Gemeindeteam 
lauten. Es ist eine Chance sich bereits zum 
Abschluss des bestehenden Pfarrgemeinderates 
darauf zu verständigen, was genau für den neuen 
Pfarrgemeinderat anders werden könnte. Dies kann 
für die „Neuen“ motivierend sein und den 
Grundstein für einen engagierten Start legen.  
Bei der Kandidatengewinnung kann dies eine 
attraktive Botschaft sein: So könnte sich in der 
Zukunft unsere Gemeinde entwickeln. 

 

 Walter Depner/ pfarrbriefservice.de 

 Kathleen Bergmann/ pixabay.com 



PFARRGEMEINDERATSWAHL 2022             

Arbeitshilfe für die Diözese Würzburg 

��GGemeinde der Zukunft verantworten 

 
Falls die Verantwortlichen vor Ort eine solche 
Neuausrichtung des Pfarrgemeinderates wollen, können 
diese Feststellungen und Fragen weiterführend sein: 
 
Grundlegend: „Der Pfarrgemeinderat dient dem Aufbau 
einer lebendigen Gemeinde.“ (Satzung, § 1)  
 

* Wir setzen daher auch gezielt auf die 
„Lebendigkeit“ der zukünftigen PGR-Mitglieder: 
Persönliche Schwerpunkte und Ideen der 
Mitglieder werden bedeutsam sein.  
Woran genau wird sich das zeigen?  
Beispiel: Wer mag, kann ein bestimmtes Projekt 
verfolgen und wird dafür von etwas anderem 
„freigestellt“. 

 
* Welche andere, neuartige und attraktive 

Grundausrichtung wollen wir dem neuen 
Pfarrgemeinderat mitgeben?  
In der so genannten Sozialraumorientierung 
stecken Chancen: Kirche soll spürbar für die 
Menschen da sein. Daher nehmen wir als 
Pfarrgemeinderat besondere Lebenssituationen der 
Menschen bewusst wahr, sind ansprechbar und 
werden selbst aktiv – etwa am Lebensbeginn, beim 
Einzug in die eigene Wohnung, Heirat, Beginn der 
Rente, am Lebensende. 
 

* Es ist sinnvoll, für jedes neue Projekt ein bisher 
bestehendes zu beenden: Welche (scheinbar 
vorgegebenen) Aufgaben sollten weniger 
bearbeitet werden? Was sollte der neue 
Pfarrgemeinderat (vorerst) ruhen lassen?  
 

* Welche Gestaltungsspielräume sehen wir in der 
Arbeit des Pfarrgemeinderates? 

 
* In welchem Umfang wollen wir bewusst auf 

Ausprobieren und Experimente setzen? 
 
* Wo können wir uns Unterstützung und 

Erfahrungsaustausch holen? Welches Interesse gibt 
es für eine Neuausrichtung des Pfarrgemeinderates 
auch in anderen Pfarreiengemeinschaften? Welche 
Unterstützungssysteme der Diözese könnten 
angefragt werden? Beispiele dafür sind die 
Gemeindeberatung, Gemeindeentwicklung, 
Fortbildung der Pfarrgemeinderäte, Fachdienste 
des Caritasverbandes und andere mehr. 

 
 
 

* Mögliche Anregungen finden sich auch unter  
 
www.pastorale-innovationen.de oder 
www.freshexpressions.de.  
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